Stellungnahme zum Thema "Nutzung gemeindeeigener Dachflächen für Solarstromanlagen"
Seit mehr als einem Jahr beschäftigen sich Verwaltung und Gemeinderat mit dem Thema "Erneuerbare Energien" im Allgemeinen und der Installation einer Fotovoltaikanlage auf gemeindeeigenen Dachflächen im Besonderen.
Im Laufe der Vorstellung der verschiedenen Möglichkeiten der Installation von Fotovoltaik-anlagen durch unterschiedliche Firmen mussten wir leider von einigen Illusionen Abschied nehmen.

Zum einen davon, uns mit der Installation einer Fotovoltaikanlage den Wunsch zu erfüllen, die Umwelt nachhaltig zu schützen. Die meisten preisgünstigen Solarmodule werden in Asien oder USA hergestellt. Aufgrund des Ausschreibungsrechtes haben wir keinerlei Einfluss darauf, bei dem Hersteller einzukaufen, der bei der Produktion der Solarmodule die bei uns geltenden Umweltschutzbestimmungen einhält noch darauf, dass für die langen Transport-wege aus diesen Ländern eine CO2-Bilanz erstellt und in die Berechnung der CO2-Einsparung einbezogen wird. 

Wir erhalten somit wahrscheinlich auch keine Arbeitsplätze in Deutschland. Das einzig Positive ist, dass zumindest regionale Handwerksbetriebe an der Installation der Anlage beteiligt werden können.

Auch die Wirtschaftlichkeitsberechnung fällt inzwischen nicht mehr ganz so positiv aus. Durch die zögerliche Umsetzung der Gemeinderatsbeschlüsse zu diesem Thema durch die Verwaltungsspitze, ist inzwischen die Einspeisevergütung weiter gesunken. Somit können mit den beiden Anlagen, die nun ins Auge gefasst werden, unter günstigsten Voraussetzungen, das heißt, das innerhalb der 20-jährigen Laufzeit keine Reparaturen erforderlich werden dürfen, ca. 4.500,00 Euro pro Jahr erwirtschaftet werden.
Die von einigen Gemeinderatskollegen bevorzugte Bürgerbeteiligung an der Fotovoltaikanlage halten wir als nicht sozial verträglich. Hier wird Bürgern, die die finanziellen Möglichkeiten haben, sich an einer solchen Anlage zu beteiligen, ein Gewinn ausbezahlt, der aus den von allen Bürgerinnen und Bürgern über den Strompreis bezahlten Subventionen finanziert wird - frei nach dem Motto "wer hat, dem wird gegeben". 
Für uns ist der Betrieb durch die Gemeinde sinnvoller, da die so erwirtschafteten Gewinne in den Gesamthaushalt der Gemeinde einfließen und somit allen Bürgerinnen und Bürger zugute kommen.
Die Fraktion der Freien Wähler stimmt somit für die Installation und den Betrieb einer Fotovoltaikanlage auf den Dächern der Schule und des Feuerwehrgerätehauses in Eigenregie der Gemeinde. 
Sollte dieser Beschluss im Gremium mehrheitlich mitgetragen werden, bitten wir die Verwaltung eindringlich, die Ausschreibung und Umsetzung nunmehr zügig und mit Nachdruck voranzutreiben. 
